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der Wirklichkeit der Gnade eraubt1ST, die ihm nach Bibel un! alter Orient 111
katholischerLehre durch die Taufe un das Wort Gottes

übermittelt wıird (ebenda 284) Zum Abschluß uUunscres Berichtes ber Gordons Einleitung
FEine katholische Symbolik müßte deutlich machen, welche die alttestamentliche Zeitgeschichte (vgl ds Jhg 33
FEinbuße das MI der Taufe empfangene „Seıin hri- 130) SsC1 noch CII Behandlung der relig1ösen Ideen des
StTUS erleidet wWenn die Ganzheit der Kirche als SO- dargestellt
nale, hierarchische Körperschaft die IN1It dem ihr Schöpfung und Sündenfallvertrauten Sakrament der Einheit den Ausweıis der Liebe
un des Gehorsams tordert, ZuUugunsten theologischen Als relig1öses Gedankengut“ aus graucr Vorzeıt mu{ß das

angesehen werden, W as Gen j A berichtet, besondersDoktrin preisgegeben wırd, Doktrin, hinter welcher
auch noch politische Mächte stehen. Man dürfte ohl von das „Epos von der Schöpfung un VO der Sıntflut
der verbleibenden „Einheit der Gnade“ 1Ur reden, WenNnn (S Z un: andererseits VOT allem der Bericht der alte-

sten sumerisch babylonischen Epen über Gott und Schöp-yleichzeitig die Pervertierung dieser Einheit dargestellt
wird Wer das redliche Bemühen Von Helmut Thielicke fung, Gott und Mensch Unsterblichkeit un Tod Sünde

117e Theologische Etrhik“ für das öffentliche Leben un Gericht Auf die agyptischen Texte geht Gordon nıcht
ein Selbst WEECN MNan annımmt daß verschiedene Stückestudiert, erfährt, welche verheerenden Folgen die haere-

tische Urstandslehre VO Verlust der Gottebenbildlichkeit der biblischen Urgeschichte Priesterkodex überarbeitet
wurden, 1SEt Grundstock doch ıcht Ort Pn ertundendurch die Sünde bıs den Bereıich der politischen un: worden, sondern enthält alteste Überlieferung Und W aswirtschaftlichen Mächte ausgeübt hat. Er SaQT, die refor-

matorische Rechtfertigungslehre könne ZUr Aufhebung die babylonischen Mythen von der Schöpfung und von

Gilgamesch betrifit, sind SIC sicherlich sumerischen Wennder Personalıtät des Menschen tführen, weıl S1IeC die ı nıcht Sar vorsumerischen Ursprungs (S 31 32)gefallenen Menschen verbleibende ontische Qualität der
Imago nıcht anerkennt (vgl Herder Korrespondenz Di1e Schöpfungsberichte Babylons un der Biıbel sind radı-

kal verschieden (S 37) Den beiden biblischen Schöpfungs-Jhg 416 f Das 1ST 1aber etzten Endes die Folze der berichten 1St der strenge Monotheismus wesentlich, demPreisgabe der apostolischen Lehrautorität Da hıltt
nıchts mufß Von Seinsverlust gyesprochen werden, ersten dazu der Gedanke der Schöpfung der Urmaterie AUS

dem Nıchts Der sumerisch-babylonische Schöpfungs-der auf Verlust Gnade zurückgeht Dieser annn mythos kennt dagegen CiNG Götterwelt, die. ZUnN1:  cht allein durch Alnle synodale Korrektur der utheri- el erst erschaffen wiıird die Welt aber entsteht AUus demschen Bekenntnisschriften MItt Hılfe der neutestament- vorhandenen Chaos, personiıfiziert der als weıiblichelichen Exegese behoben werden, WIe das Schlink ; seinem Gottheit gedachten 1 1ıamat VW 1e be1 allen heidnischenWerk o]lauben scheint, oder durch 1Ne Vertiefung der
persönlichen Frömmigkeit. Das Sein Christi ı den 1äu- Schöpfungsmythen handelt CS sıch 171er also StrenggenOM-

iINnenNn ıcht Weltschöpfung, sondern Weltgestaltung,biıgen durch den Heiligen Geıist bedarf gültigen Ent- Überführung des Chaos ZzUuU Kosmos, W1C der Bibelsprechung dem Sein Chriästi 1 der Kirche dieses wırd Sechstagewerk Vesentlich 1ST dem biblischen Schöp-icht durch „katholische“ Intentionen ı Theologie un fungsbericht ferner die göttliche Sechstagewoche INIL dem
Liturgie un 1ine katholischere Lehre Von der Kirche siebenten Tage als Ruhetag, dem auf babylonischer Seite
EFSCTZET, obwohl derartige Bemühungen vVvon Lutheranern die CIn außere Ahnlichkeit entspricht daß das dortige
1Ne CWISSC Seinsverhaftung bezeugen Schöpfungsepos auf sieben Tateln esteht Daraus entsteht
Wer sıch auf dieses Feld begibt muß aber den evangeli- Israel und 1Ur Israel die siebentägige Woche MI1t dem
schen Freunden zugestehen, daß katholischen Raum Sabbatgebot, der Sabbatzyklus von sieben Jahren und
Ce1in analoges, wenn auch N:  cht bedrohliches Phänomen die sıeben Sabbatzyklen MmMI1t dem Jubiläumsjahr (S 22)der Seinsverdunkelung durch Doktrinen vorliegt Die Mıt dem Bericht ber die Erschaffung von Mann und Tau
Geschichte der Theologie we1lß davon ZCNUZ, INnan denke yeht die Bıbel dann auf die grundlegenden Fragen nach
Nur die Meßopferlehre des ausgehenden Miıttelalters dem Verhältnis VO  $ Mensch un Gemeinschaft ein In den
oder der Reformationszeit oder die kanonistische babylonischen Mythen taucht C1NC solche FragestellungLehre VO der Kırche oder die rationalıistische Lehre erst Gilgameschepos auf Engidu AaUS der (GJemeıin-
VO Glauben Kleutgen Letztere 1STt neuerdings schaft mM1t den Tiıeren der der Menschen findet, aber
VvVon Wılhelm Bartz, Trier, zurechtgerückt worden Das nicht auf dem VWege eın geist1igen Prozesses WI1IC
Problem des Glaubens Paulinus-Verlag Trier): und dam Die Paradıies- un Sündenfallgeschichte lehrt nach
auch das Schrifttum VO  ; Franz Xaver Arnold hat S1IC über- Gordon, da{fß der Mensch Gottes Willen das C1IN6E VO
wunden Dienst Glauben un „ Theologie der Seel- den Z WEl Vorrechten oder Charakteristiken Gottes erhal-—- I sorge“) Die volle Wahrheit der katholischen Kirche 1St ten habe dıe Erkenntnis: daß aber durch Gott davon
nıcht IN den Doktrinen ihrer Theologen CN- abgehalten worden SC1, sıch auch das andere verschaf-
Wafrtıg, un: das Glaubensbewußtsein hat zuweılen dar- fen, die Unsterblichkeit, die den Menschen Zyanz ZU Gott
un leiden. ber theologische Erkenntnis 1SE den gemacht hätte Diese Erklärung stehtun £ä1lt NT der
Schwächen menschlichen Erkennens überhaupt auUSgESECTZLT, Deutung des Baumes der Erkenntnis VOoON Gut un Bös
S1C 1STt ıhrem Vollzug kreatürlich un mu{fß sıch 1 Ist Gut un Bös NUr ÄAntonymon für „alles oder 1St CS

NCU Geiste Gottes INesscCch lassen. Sıe bedarf ständıg eine Umschreibung für das Sein Guten MIt der Fähig-
Uu€' Erleuchtungen der Heıiligkeit der Kırche un eıt b7zw Unfähigkeit ZAUT Bösen un umgekehrt (hebr

Eıingrifte des Jebendigen Lehramtes, dessen Bedeu- jada 1ST mehr als Ur theoretisches W ıssen CS 1ST ZEISTISZES
Ctung herauszuarbeiten die vornehmste Aufgabe Besitzen)? Dıie Gottesidee un der Zusammenhang, auch
katholischen Symboliık SC1H wiırd Kın Jahrhundert großer MMI1C den folgenden Kapiteln, verbieten die Autfas-
Erfahrungen haben WIr VOr Möhler VOTAaus SUuNS Gott enthielt doch dem Menschen ıcht jegliche Er-
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kenntnıs vor (vgl Gen Z 19 f_ noch„die Erkenntnis INCNH, diese seınVolk und das Land Kanaan ihr Land
VO  ‚a} Gut und Bös“ WI1e6 S1C dem Menschen kraftse1iNer Ge: Bundeszeichen wird die Beschneidung. Die biblische Er-
wissensanlage zukam, sondern NUur „die Erkenntnis von klärung des Namens Isaak, die ıhn MmMit dem Veerbuge
Gut un Bös, WI1C Gott S1C hatte“ (Gen I 22 diese aber „lachen“ zusammenbringt (Gen Zile 6); möchte Gordon
auch ıcht für IMMCNL, sondern NUr für die eıt der Bewäh- auf Grund Stelle ı den ugarıtischen Texten 1 dem

„Gott Mrungsprobe. Wır stehen Jer VOr der Paradoxie des gOtt- Sınne aufgefaßt WISSCH, daß der Name edeute:
lichen Gnadenwirkens WIC bei der Prüfung Abrahams, der lacht“ und da{ß damıt C1nN uütiges Lachen Gottes ZCEMEINTLden Sohn der Verheißung opfern ollte, Aaus dem ıhm 1N6 sSCc1 (S 105 Er bespricht terner Gen. 18 und MEINT, VO:
sroße Nachkommenschaft versprochen WAar, Der Mensch bıblischen Standpunkt AZUS sel 6S tür dreı göttliche Wesen
Ware geworden WI1C Gott Erkennen von Gut un Bös durchaus nıchts „Übernatürliches“, der Gestalt von Men-
(Gen 22 WwWwenn CIr hätte, bis Gott diese Er- schen Abraham esuchen und sıch von ıhm ı ZuL beduit-
kenntnıiıs iıhm gewährte Da GT S1C sıch eigenmächtig Ver- nischer Weıse bewirten lassen (S 106) In der Opfe-schaften wollte, IN GT ihrer verlustig un AZu der iıhm rung Isaaks spiegelt sıch nach Gordon der Übergang VO

zugedachten Unsterblichkeit, die 1Ur Sınn hatte Ver- Menschenopfer ZU stellvertretenden Tieropter Als IYSt-
bindung MIt der gottähnlichen Erkenntnis VO:  e} Gut un: geborener mußte Isaak nach alter Anschauung der (GOtt-
Bös“ Gerade der Adapamythus, den Gordon herbeizieht, eit geopiert werden. Schon 1ı Anfang der israelıtischen
hätte ihn belehren INUSSCH, da{fß die Bibel ındem SIC die Geschichte WAar diese Anschauung aber überwunden. Doch
dem Adapa zugeschriebene allgemeine Weısheit als Er-
kenntnis VO Gut un Bös

lıegt tür Gordon ı dem Brauch, den Erstgebore- _
prazısıert, sıch von allem Nen VO  3 Gott zurückzukaufen, noch eCcin Zeugnis tür die

Mythologischen distanzıeren und dem Bericht 1NCc sıttlıch- Exıstenz der früheren STausamcen Sıtte VOL Zum Ver-
relig1öse Note geben 411 Die Auffassung Gordons VON standnıs dafür, dafß der egen Isaaks dem Jakob verblieb
Gen als Bericht VOon der Erhebung des Menschen obwohl ihn dieser erschlichen hatte, wiırd auf die bedut1-
halbwegs ZUr Gottheit 1STt sachlich abwegig Als eC1INe der nısche Anschauung VELrWIESCNH, wonach Intelligenz und Be-
schlimmsten Folgen der Ungehorsamstat des Menschen Cr- gleichwertig sınd un jeder bei dem einmal SC-
scheint der biblischen Urgeschichte mehr als einmal die gebenen Worte bleibt, auch WEeENN sıch SC1INEIN Nach-
Neigung des Menschen ZU Bösen (Gen teıl auswirkt oder ıhm alschen Vorwänden un-
A4_23{f 6, 1  OE den wurde. Daiß überhaupt ı den Patrıarchenerzählun-
Wenn Aaus Gen 5 f gefolgert wırd Gott habe dıe Men- SCH verschiedentlich SC W155C Fälle VO  3 Geschicklichkeit und
schen und die Schöpfung als WE Fehlschlag empfunden Schläue, die uns als Betrug erscheinen, mi1ıt Genugtuung
(S 25), hat Man auch da AUuUs der Stelle mehr heraus- verzeichnet werden, beweist NUur, dafß die Bibel uns icht
gelesen als Hıer 1STt anderweıitige Mythologıe statıschen Gesetz, sondern geschichtlichen Ent-
ZU bloßen Anthropomorphismus verblaßt wicklung gegenüberstellt der Religion un Sittlichkeit
Vom Sıntflutbericht der Bibel un des Gilgameschepos Sagl ALUus nledrigen Anftfängen den erhabensten Höhen IMNpDOC-
Gordon ıcht ohne Grund daß SIC Zanz ahnlich un wachsen Das Wcunder Israel besteht darın, da{fß wuchs
autf C1iNe SEMEINSAME Quelle zurückgingen (S 37) Doch un 1Ne 1UNMeer zunehmende Botschait für die Welr ab-
darf auch hier ıcht übersehen werden, da{f der biblische gyab nıcht darin, daß VO  e} Abrahams Zeıten statısch
Bericht eindeutig monotheistisch 1ST gegenüber der Vielheit blieb“ (S 114) Zu Josephs Vorschlägen und Ma{finahmen,
der Götter un ihrer Uneinigkeit babyloniıschen Epos mMiıt denen CT der drohenden Hungersnot SsSteUeEern wollte,
Ferner 1St der biblische Bericht 1e1 mehr versittlicht, 11150- emerkt Gordon (D 27 tür den Autor („der ıcht AÄAmos
fern die Sıntflut Zanz klar als Strate für die Sünden der War sCc1 Joseph eben C1I gewandter Mann, der
Menschen erscheint Utnapischtim un seiNcCcM Weibe wırd Herfrscher prächtig gedient habe „ Wır haben eın Recht,
nach der Flut ganz un  TT die Unsterblichkeit zuteıl die Spatere sıttlıche Norm der Propheten für die frühe
während Noe dadurch unsterblich wırd da{ß Gott ıhn ZUuU hebräische Geschichte und Überlieferung fordern.“ Und
Stammvater Menschengeschlechtes und ZzUuU wenn dıe Bibel SOgECNANNTE Skandalgeschichten berichtet,
Partner Bundes zwıschen sıch un! den TUr S1C CS, WIC Gordon anläfßlich der Stelle Gen 25
Menschen bestimmt Dieser enthält das Verbot ausführt, ıcht zurällig oder die Neugierde befrie-
menschlichen Blutvergießens (durch Mord) un tierischen dıgen S1e LUuUt CS, Wenn CS notwendig IST, ZU Verständnis
Blutgenießens des Zusammenhanges oder Vorkommnıisse. Sıe
urch keine altorientalische Parallele 1SE der biblische Be- LUuUt charakteristischer Kürze, ohne beschönigen,.
richt VO Turmbau VO Babel belegt INIT sCiINeETr Tendenz, aber auch ohne eIt un Worte Geschlecht-
die Sprachverschiedenheit den Menschen aut C111 liches un: wohltfeiles Geschwätz verschwenden
gyöttliches Strafgericht für MEn schweren Akt mensch- S 119)
lıcher Hybrıis zurückzutühren Der Monotheismus IsraelsBe1i der Darstellung der agyptischen un sumerisch akka-
dischen Geschichte bis ZUur Amarnazeit Gordon auf In der eıt des Exodus un: der Eroberung Kanaans durch
CIN1gE€E wichtige relıig1öse Phänomene diesen Kulturen Josue ZCIZLE die agyptische Religion wieder die Formen,
hin, die den der Bibel ErSsSt INIL der Patriarchenzeıit autf- die S1C VOT der Reform Echnatons hatte, der CiIHNE Art
tauchenden zeıitlich WEIL vorausgehen Einzelheiten dar- monotheistischen Sonnenkultes einführte, sıch aber ıcht
über können 1er leider nıcht berichtet werden für ı durchsetzen konnte. Etwas von seiner Reform

SC1 aber geblieben, Gordon, nämlich die NeigungDie Patrıiarchen be1 den Gebildeten, die Götter NUuUr als Manıifestationen
Dıie Mıtte der Patriarchenerzählungen 1ST der W. wahren (jottes anzusehen Es SCcC1 ıcht ohne
Bund den Gott MIt Abraham eingeht Dadurch Parallelen anderen heidniıschen Kulturen, da{ß N -
wırd Gott der Gott Abrahams un SCINEGL Nachkom- i1tfen polytheistischen Mılieus Cine Tendenz ZUuU
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den Israeliten ZUur eıt des Auszugs se1l Gott ohl als dürten diese Ausführungen doch sehr der Berichtigung.
A höchste VWesen, ıcht aber als der CEINZISC Gott aner- Nach der Teiılung des Reiches blieb der Jahwismus

kannt SCWCESCH, W 1e Exod S, 11 un 20, DE beweisen. nächst 1 beiden Reichen bestehen ber Nordreich
Die Exıstenz anderer Götter wiıird noch zugestanden, aber wurde Jahwe der orm des Stierdienstes verehrt un

jS ıhre Verehrung i1ST VeErbOten. Gott ı SCINCT Eifersucht ı1STE das 1SEt der Grund Könige den KöÖön1gs-
der CINZISC Gott tür Israel un duldet keinen Nebenbuh- büchern jeweıils verurteilt werden icht eintach darum

,  M  A er (S 131) Dazu 1ST SAagCNH, daß die angeführten Stel- SIC, WI6 Gordon (S 178) ausführt, nach den KöÖöni1gs-
ausdrücklich Z WAr NUur auf Monolatrıe abzielen, da{ß büchern „notwendig böse, weıl S1C demult VO  } Jerusalem

für die gEISLIESCN Führer WI16C Moses und Josue aber ber diıe nıcht anhängen konnten, der „ußerhalb ıhrer Grenzen
Monolatriehinaus der Monotheismus feststand, den s1iec lag Dıe Heiligtümer von Dan und Bethel als aupt-
den breiten Massen allerdings Eerst langer mühsamer EFr- kultstätten des Stierdienstes wurden, WI1e auch Gordon be-
zıehungsarbeit als Jogısche Folge der Monolatrie vermiıt- tONtTt S 179), AZUS polıtischen Gründen eingerichtet, die
teln konnten Untertanen von jeder Berührung MmMIiIt Jerusalem fern-
Wenn Gordon ZUuUr Kennzeichnung der israelitischen (SOt- zuhalten.

-  . Der Streıt SINS damals iıcht sechr die zentrale ult-_ tesauffassung der Rıiıchterzeit ıcht I 1, beizieht
141), Jephte be1ı der Unterhaltung IMNITL dem Am- Statte Jerusalem, sondern bıldlosen oder bildhatten

moniterkönig diesem das Gebiet zugesteht, das SC1MH Lan- Jahwekult Gordon selber darauf hin, daß der
desgott Kamosch ıhm verschaffte, für sıch aber das Gebiet Reichstag Siıchem Roboam (3 Kg 1—5) die

Anspruch Nımmt, das Jahwe-den Israeliten gab, gilt Vermutung nahelegt die Natıon als Ganzes habe
noch Sıchem IN seinNnem Heıiligtum auf dem Garızım (vgldafür dasselbe, Wads eben ausgeführt wurde. Gordon sieht

hier israelıtischen Monotheismus, der die Exıistenz AzZzu auch 132f als das wahre Zentrum angesehen
anderer Götter nıcht ı Abrede stellt, un: ihn ı gegenüber der 1NCUECTITEN davıdischen Hauptstadt Jerusalem

Gegensatz ZU Monotheismus. In Wirk- mMIiIt iıhrem noch u«cm Heıiligtum (S 177 Anm 17) Elıas,
lichkeit ı1ST Jephte dieser Stelle Sprachrohr der Volks- der sıch ohl ür den bıldlosen Jahwekult, iıcht aber für
auffassung, WI1Ie Ja auch durch die Opferung seiner den Kult ı Jerusalem wırd ı der Bibel nıcht
Tochter bewiesen hat, dafß dem echten Jahwismus noch getadelt Die Urteile der Bibel ber Joram un Jehu von

fernstand Die Auffassung der tführenden relıg1ösen (Je1- Nordisrael findet Gordon besonders ungerecht (S 192
ster Israels 15T allen Zeıten streng monotheistisch DC- 196) Ihnen wırd aber icht vorgeworten, da{(ß S1IC sıch VO  3

A
WESCH., der Kultstätte Jerusalem Aaus relıg1ösen Gründen SC-
WVWas ı der Rıchterzeit „Volks“religion möglıch WAar, trennt hätten sondern daß S1IC, obwohl beıide den

die Micha-Geschichte (Rıcht 18) Privatheiligtum, Baalskult VOTr:  cn (was anerkannt wird) die
Jahwebildnis INLTE Orakeleinrichtungen und Orakelpriester, Verehrung Jahwes Gestalt Jungstieres weiterhin
entsprachen bestimmt nıcht dem echten Jahwismus bestehen lıeßen bzw. wıeder zuließen (4 Kg D 3, 242 10,

28  a Gordon wird ı diesem Punkte den „biblischenDıie Könige Rıchtern“ (S 178) MI1t ıhren Urteilen den Königs-
ur die e1it Davıds un Salomons 15 Gordon zunächst büchern ber die Könige von Israel nıcht gerecht. Auch

die Herrscher des Südreiches werden VO  e den Verdiktenauf ıJENC Stelle hin, diıe VO  e} der Anerkennung Davıds als
Königs aller israelitischen Stäamme berichtet (2 Sam D, der Königsbücher getroffen eCin Beweıls für ıhre Glaub-
Das Gotteswort, das dabei angeführt wird („Du sollst würdigkeit wWwenn S1IC Höhenkulte, die Aufstellung VO:  o}

INCeC1N olk Israel weıden, du sollst Fürst ber Israel se1n“i Masseben, Kulte Tunch Bäumen, Kadeschen beider-
verrät „die Terminologie des alten theokratischen Ideals“ le1 Geschlechtes UuUSsSW. veranlassenoder dulden (S 187) Sıe
Der König hat W16e ein sumerischer nsı Jlediglich Hırte erhalten dann ein Lob, wenn S1C sıch ı Jerusalem für den

W SC1IN, der Csottes Herde weidet (S 156) reiINCN, bildlosen Jahwekult EINZSCSELIZLT haben
Immerhin ı1etern siıch die Staäamme Davıd ıcht vorbehalt-
los AausS, sondern treffen bindende Abmachungen MItt ıhm, Dıie Propheten
auf rund deren s1e ıhn anerkennen Die Israelıten wahr- urch die Heırat Achabs MI der phönızischen PrinzessinZa ten Sınn tür Stammeswürde un Einzelwürde Jezabel kommt der Baalskult 1Ns Land Der Jahwekult,

für Stammes- un Eınzelprivilegien un der K5S- auch der bisher als Reichsreligion gepflegte Stierdienst,
soll vernichtet werden Der Prophet Elias vVvertriıtt dieN1$ mufite sıch die Abmachungen W IC 1Ne Art Ver-

fassung halten, wWwWenn die Anerkennung erhalten wollte Sache des Jahwismus „Seine Erzählungen gehören den
(S 156 vgl 177) Davıds Könıgtum gilt Israel als schönsten der Bibel“ (S 187) Den Unterschied zwischen
Ideal tür alle kommenden Zeıten, wiırd Prototyp des INCS- dem Wirken des Eliıas un des Elisäus sieht Gordon darın,
s1ianıschen Könıiıgtums, aber Daviıd cselber wırd der Bibel daß sıch mehr oder WCN1SCI VO Politik fernhielt

un hauptsächlıch für Religion un: Moral eiferte, wäh-24  A  .2 nıcht ıdealısiert, sondern auch SCINECT Sündhaftigkeit
dargestellt ohne jeden Versuch ıhn reinzuwaschen Gor- rend dieser dem Programm des Elias die polıtische Er-
don bemerkt darüber hinaus, daß die Geschichte dieser Zanzung gab (S 188) Der Grund für das Interesse der
frühen Monarchie nıcht prımar relıg1Öös 1ST urch die judäischen Schrittsteller den nordisraelitischen Pro-

Geschichte der frühen Monarchie Israels hindurch pheten 1STt darın sehen, daß diese die Sache des Jahwis-
haben das Wıiırken Gottes der Einfluß der Priester IMNUsS den Baalskult vertochten. Das gleiche gilt für
oder Propheten durchaus das Ma{i dessen, W as ma  e} auch den Bericht über Jehu un dessen Vernichtung des Baalıs-

profanen Geschichte dieser Zeıten INUsSs (Anm 9

8  D



]

..  ‚Fn E
a e  ; E

Naaman sSt ‚mpels fülltDes eit zweıten hätte ab
S insicht b Oß1 Ho U squelle
sich Jah 1SMUS, bt ıhn aber1Ur dann ı seiner Nsere Tage un auch für die weıljtere Zukunft geworde
Heimatstadt Damaskus bekennen können, wWenNn CI un befähigt hätten, alle Schicksalsschläge der F}
sovıel Erde VO  3 Israel dem Lande Jahwes, mıtnehmen Weltgeschichte ı festemGlauben Crtragen. „Amos und
darft WI1IC eC1in aar Maultiere tragen können (4 Ko die anderen unsterblichen Propheten werden fortbestehen

f17 ££.) Iso 1St die Idee noch lebendig, da{fß ein Gott Nur als 1inNe Lebenskraft der Entfaltung der Menschheits-
auf seinem CISCHNCNH Boden verehrt werden könne (S 192) xeschichte, solange Menschen aut der Erde wohnen“ E ANaaman erbittet un erhält auch die Möglıichkeit, den (S
Aramäerkönig wenn sein Amt erfordert ÖOsee besaß keinen weltweıten Geıist WI1C Amos. Er kennt
seiner nunmehrigen Zugehörigkeit Jahwe den He1- 1Ur Israel seıin geliebtes „Ephraim“ un: dazu gelegent- A  %-  b  Wrdentempel begleiten und sıch OIt VOTLFr dem Gottesbild lıch Juda Er zeichnet Israels Sünde als eheliche Untreue
nıederzuwerfen (S 192) Zugleich erscheint dieser Jahwe un gebraucht damıt das Bild der Ehe
Stelle die Jahweauffassung ıcht mehr CNS national das Verhältnis Israels seinem Gott. AD erklärt
WIC £rüher vielmehr 1ST Jahwe etwa2 als Gott der Gordon als 1iNe Ehescheidungsformel Der Prophet hat

-

Weltgeschichte geschildert, da durch Naaman die Ge- die Rückkehr des Volkes ZU Bunde MI1 Gott nach
schicke des Reiches VO  — Damaskus lenkt (4 Kg z weıten Exodus Aaus AÄgypten Auge Zu seinem Buche
Die Propheten dieser eıt siınd WIC Gordon weıter AaUuUsSs- macht Gordon bemerkenswerte Ausführungen. Danach
tührt och keıine Schrittpropheten, h., SIC haben noch wurde CS,obwohl sSCcC1IN Vertasser Nordisraelıit WAar, noch
nicht geschrieben. Vorsichtiger aber sollte INan Sagch, da{ß VOrTr dem Falle Samarıas A V, Chr. VO  e} Juda übernom-
uns VO  3 iıhnen keıne Schriften erhalten siınd S1e wandern inen un AZUS sprachlichen und psychologischen Gründen

Gruppen und sind irgendwie Organısıert. S1e leben von mißverstanden. Im Laute der eIt wuchs dieses Miß-
den Gaben der Gläubigen (4 Kg 42), ahnlich denen verständnıs. Die sprachlichen un psychologischen “Yunkel-
die Priester un: Levıten (S 204) heiten erleichterten Schreibfehler beim Übertragen. „Die
Miıt Amos un Osee (Hoseas) erscheinen die ersten Schrift- Konjekturalmethoden, dıe angewandt wurden, diese
propheten. Das Unheıl, das S1C un das olk erleben INUS- Irrtümer beseitigen, haben (wıe gvewöhnlıch) alschen

Ergebnissen geführt. Das Buch Osee 1SE C1in ParadebeispielSCH un das, welches S1E kommen sehen, verdichtpt sıch
be1 iıhnen der Idee VO kommenden Al ag Jah- tür die Regel, daß, während 111C einzelne Korrektur noch
wes  « (z Amos D, 18  —X während sıch die Volkström- als Verbesserung denkbar sCcC1IN könnte, hundert Verbesse-
migkeit dadurch ZUMmM, WI1e Gordon Sagt, kultischen ana- rungecn unls unweigerlıch weıter VO der Wahrheit WCS-
LISIMUS (S 210) verstärkte. Ziel der Verkündigung führen als dies der gegenwartıge überlieferte 'Text LUL,

WI1C viele Schwierigkeiten auch diesem Texte enthaltenÄmos un! ÖOsee 11ST sozıale Reform auf der Grundlage des
Jahwismus; dem Kultus, WI1e CT tatsächlich geübt wurde, sSCeIN mögen“” (S Z
legten S1E keinen oder N1S Wert bei (S 210 211) Das Auf Isaıas, den Zeıitgenossen von Amos un

UOsee,- geht Gordon z1emlıch ausführlich C114 Zur eru-1STt richtig, aber INa  3 darf ıhnen iıcht eine grundsätzliche
Ablehnung jeder kultischen Frömmigkeit zuschreiben. [ungsvisıon (Is bemerkt C dafß S1IC ZUr ZEITSCNOSSL-
Mıt Amos taucht während der RKegierungszeıt Jero- schen Kunst Beziehung stehe Isa1as sıeht den Herrn
boams 11 der Geschichte Israels eine schöpferische Per- der Heerscharen 7zwıschen den Cheruben thronen nach
sönlichkeit auf dem Gebiete des geistlichen Lebens auf WIC Art des Königsthrones auf den Elfenbeintunden Me-
SIE bis dahin nırgendwo der Weilt bezeugt 1STt S 212) y1ddo oder ONStEWO der kanaanäischen Kunst Den
Er 1STt eın berufsmäßiger Prophet alten Stils un: gehört Brauch seceiNnNecnN Kındern symbolische Namen gyeben,
keiner Prophetengilde mOS /, 14) Er 1ST Untertan teilt mi Osee. Die Emmanuelweissagung (Is wiırd

1Ur ALFZ angeführt Es 1ISTE wahrscheinlich daß diıe mıili-des Südreıiches, kommt aber nach Bethel ZUuUr großen An-
klage un Gerichtsrede nıcht NUr Israel sondern tärısche un politische Unausführbarkeit der Isai1asbot-

alle Völker rinSSum. urch den Priester des Reichs- schaft chaz dem Verzweiflungsschritt trieb SC1HECIL

Erstgeborenen opfern (4 Kg un dem Aus-tempels Bethel un dessen Anzeıge beim Önıg aßt
sıch iıcht beıirren. Er sıch ıcht e1in für den ult WC2, Tiglatpilesar bestechen, daß Aram un: Israel

VO  _ Jerusalem den VO  ‚am} Bethel CT wendet sıch angreife un Juda vor ıhnen (S 222) Isa1ı1as
alles kultische Tun, das sinnlos 1ST un Gott keine Freude steht der Lıinıe des AÄmos, da Prophetien sowohl
bereitet, insotern ıcht MmMIt guten Leben gepaart Juda ıWIC andere Natıonen umfassen. Erı1SE ıcht Politiker,

Miılıitarist oder StaAtsmann; NUur Sıittlichkeit un Re- A
ISTE. Er verurteılt alles sittenwıdrıge Verhalten besonders

sozialer Hınsıcht (z. B O  Ö 4 fi.) Wenn aber Gordon lıgion ı1SE CI inferessie Er ı1SE iıcht VO Geıiste des Wıder-
AD bemerkt, nach Amos habe Gott gar eın standes >  n die politischen Grofßmächte beseelt. Mıt der AA

Interesse Kult, sondern 1Ur der Sittlichkeit ann Auflehnung des Ezechias Assyrıen hat nıchts
geht dies WEeITt Amos den Untergang des £u  3 (Gott allein 1ST CDy der Assyrıen verniıchtet (10 Er .  —Nordreiches un! den altbekannten Gedanken, da{fß Daß G: Umssturz der bestehenden gesell-

schaftlichen Ordnung ylaubt © HD7 24 2)e ehe die Er-der natıonale Untergang dann kommt, WEeNnNn GOt-
tes Wort ausbleibt (8,a ber Gottesvorstellung lösung kommt, damıt csteht nach Gordon der Tradı-
1ST. nıcht mehr natıonal eingeeN£gt. Jahwe ı1ST ıcht Nnur C110 agyptischer Prophetien AUS dem zweıten vorchristlichen

Jahrtausend. Und die Erlösung ı15 W 16 be1 allenSCINeEmM CISCNCNHN Volke gelegen, sondern auch den ande-
DG Völkern (75 V om CISCNCH Volke wiıird C1in Rest israelitischen Propheten, 1N6 natıonale, keine persönliche D

Aaus der Katastrophe werden (3 14) Gor- (wıe noch Judentum, vgl 731 un Anm
don bemerkt den Weiıssagungsworten 14£., daß SIC Trotzdem 1SE seiner Botschatt kein Platz für irgend-
sıch ZWAar nı  cht, WIGC allgemeın worden SCI, welchen Chauvinısmus GR9 24 Alles Unglück Juda

%, f
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und der übrigen Welt wırd abgelöst durcheıneglor- un1Ur Gott haben © 9Das Gottesvolk wirdihn
reiche und glückliche Endzeit. Isaijas verkörpert.denBe- kleinen Rest von un kleinen Leuten

griff VO Ende der Tage, der sıchZUr Eschatologie AaUS- leben, un MI ıhm Sıon, das mMIit dem lück und der
DE  y wuchs, 1e 1 der späateren jüdischen Entwicklung einN! Freude dermess1ianıschen eit alle beseligen wırd

. hervorragende Rolle spielt (S 232) „Eschatologie 1STt (S
JeENEC Geistesrichtung, die der Idee gew1dmet 1ST, da{fß der Der bedeutendste Prophet der Regierungszeıt des Josiasgeschichtliche Fortschritt MIt all seiNeMmM Wechsel und Nachtfolger bis ZU Ende des Reiches Juda

M  m
Abschluß Ende der Tage kommen wırd aut den sıch aber 1ST Jeremias Nur widerwillig folgt dem göttliıchen

H4 alle Geschichte hinbewegt Dann wiıird C111 W. Ara Sendungsbefehl Er kämpft die veräußerlichte ult-
statıscher Vollkommenheit tür die Gerechten kommen irömmigkeit un allen n Volke üblichen Jahwis-Geburt, Wachstum, 'LTod Kriege, alle Arten der Verände- INUS, der NUur schlecht getarnter Baalismus WwWar (11 13)
rIung werden ann unbekannt SsSC1nMN Je mehr die Juden Nur der ethische Jahwismus un iıcht der Tempel un

leiden hatten, desto mehr pflegten s1ı1e iıhren eschato- sC1in ult können das Land retten In der Politik Lrat er
logischen TIraum Es 1ST klar, da{fß dieses statische Ideal tür den CINZ1& möglichen Kurs CIN, dem babylonischen

Anziehungskraft tür moderne Menschen des VWe- Großherrn Lreu 7 leiben un ıcht den Ilusionen von
besitzt, die von wünschenswerten Ordnung natiıonaler Unabhängigkeit nachzugeben Fuür den Fall der

ohne Fortschritt keinen Begrift haben“ (S 232 Anm Fortdauer religiösen Niıederganges un politischer Un-
Nach Gordon tLammen die Elemente dieser eschatologi- vernunft CT den Untergang iıcht NUur Judas,schen Schau AZUus Rıichtung der Agyptischen Prophetie, ern auch Jerusalems und des Tempels VOTAdUS Mıiıt ıhm

denen der ethische Jahwismus hinzukam, das Bıld tat das NUur noch ein Prophet Urıas, der dafür MI1It dem
IA ergeben, das bei Isaı1as finden In der agyptischen ode büßen mußte (Jer 26 20—23), während ein Pro-

Prophetie führt ein milder Könıg das goldene Zeıtalter phet Hananıas den Untergang Babylons ansagte Jer 28)herbei der israelıtischen Cs der Messiaskönig, der Jeremias mußte, unpopulär un gefährlich Ccs WAar, iıhm
CiINe Sanz vollkommene VWelt, ein Könıgtum ohne Ende widersprechen ber auch Jeremi1as besitzt un verkündet
begründet Isaıas soll auch die volle Überzeugung VOoO  D S102ns andererseits die endzeitliche Hofftnung, den unerschütter-
Unverletzlichkeit und Unzerstörbarkeit gehabt und VCI- lıchen Glauben Rest, der für das messjaniısche
tretfen haben, anders als Michäas (3 12) und spater Jere- Zeitalter wird, „CINC Überzeugung, da{ß die Ju-
IN14s (S 233) däer ıhre zeitlichen Herren überleben werden Diese
Sonst steht Michäas der Zeıiıtgenosse des Isaıas, Sanz Überzeugung WAar CS, die die Juden instand SETZLTE, allen
dessen Gedankengut, besonders hinsichtlich der Verhei- Prüfungen der Geschichte standzuhalten, während alle
Bung, da{(ß alle Völker der Enderlösung teiılhaben ihre Unterdrücker nach dem anderen, AUuUs dem
(S 234) schöpferischen Zusammenhang der Zivilisation verschwan-
Eınen Protest alle Prophetie un ihre Gedanken- den (S 252) OÖgen viele zeitgenössiısche Landsleute den
welt bedeutete die Religionspolitik des Könı1gs anasse Jeremias als „Ertüllungspolitiker un schließlich als

„Kollaborationisten“(ab 697 Chr.) Jahwe WAar NUur noch das aupt der Babylonier angesehen haben,
Gruppe VOonNn weıthin astralen Volksgottheiten CT. steht untadelig da als der größten Propheten des
S 235) Die Thronbesteigung des Königs Josias, der MI alttestamentlichen Gottesvolkes.
Davıd verglichen Wird, brachte die Um- un Rückkehr

Das ExılSıe tällt MI der Auffindung des Gesetzbuches
Tempel Die Orakel verschwinden, die Heılıge Schritt urch das babylonische Exıl sieht Gordon die israelıtisch-

ıhre Stelle Als dritte orm göttlicher Weıisung für jüdische Religion nach den verschiedensten Seiten hın Star-
die Menschheit kommt spater die Auslegung der Heılıgen ker ausgepragt Der Glaube Jahwe wurde gestärktSchrift hinzu (S 240 Anm 11) Die Reform des Josias durch das Unglück der Verbannung (sıe war Ja VvVon den
brachte die Weltgeschichte den wirksamen Begrift Propheten Vorausgesagt un bestätigte die Zuverlässig-

Kanon von Schriften göttlıchen rsprungs, die für eıit des Gotteswortes). Der Jahwismus verlor die etzten
alle Zeıten bındend siınd Nachträglich fügten das Juden- Spuren von Lokalismus un wurde endgültig ZU lau-
u und Tochterreligionen Bücher ıhren besonderen ben die Universalıität Jahwes, der seinen Gläubigen
Kanonsammlungen hinzu, aber die wirksame Idee, da{ß überall hinfolgt, wohin S1C auch Zzıiehen W as trüher NUur

n unveränderliche Bücher göttlichen Ursprungs für CW1S VO einzelnen auserlesenen (e1istes- un Gottesmännern
bındend sCein ollen, kommt ZUerst 621 auf  CC (S 241) Dailß festgehalten wurde, wurde Allgemeingut

{ zunehmendem Ma{fße der Nachdruck auf das Gesetz SC- Dabej wirkte 1nNe andere Ursache mMIiIt W ıe Alten
legt wurde, bedeutete Verlauf e1in Nıeder- Reiche Ägyptens alle Gottheiten MItC Re gleichgesetzthalten des prophetischen Geıistes, das etztlich ZUuUr Bese1- wurden, Jahrhundert SanNnzch VOTL-
LUgung der Prophetie als C1iNer lebendigen Einrichtung deren Öriıient be1i allen Religionen die Tendenz auf die
führte (S 2747 f Zugleich War MIt der Retorm des Josias nationalen Gottheiten MIL dem göttlıchen VWeltbeherr-
der Übergang der Natıon Kiırche gegeben TSt scher identifizieren: geschah Syrıen mMIiIt dem
sSEe1ILr 1948 SCITt dem Erstehen des uen Jüdischen Staates, Baal Schamen Il Herr des Hımmels), Mesopotamıengeht die Entwicklung wieder die umgekehrte Rıchtung MIt Jahwe durch die Juden un ihre NCUSCWONNCNCH An-
VO  w} der Kirche ZUur Natıon (S 243) hänger.
In der eıt des Josias wirkt der Prophet Sophonıas Auch Dieser theologischen Universalıität 1ef parallel die theo-
für ıhn 1ST Jahwe der Gott der ganzch Welt Er wırd den logische’ Individualität jeder Natıon. Jede hatte das Be-
Baalismus und allen Astralkult Juda beseitigen Der streben, ihren Partikulargott für die C11NEC und CINZISC kos-
Tag Jahwes oilt allen Völkern, besonders Assyrıen Am mische Gottheit auszugeben, die das All regıiertec Das
Ende der Tage werden alle Natıonen C1iNe CINZ1ISZC Sprache tührte ZU Missiıonsgedanken Die Zarathustrareligion
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Ju e; m wur Jahr! Un« ıter c kam ihnen SC Er eruft sı
tra arduks, des zroßedes exıilıschen Milieus. Von 1ler Au  n mag auch Cin Babylons, alle

Anstoß für as Aufkommen oder Wiedererstehender heiten iıhrerechtmäßigen Heiligtümer zurückzub
VWeisheitsliteratur, diesmal ı Oorm der Spruchweıisheit, SCHnh Aus dieser Einstellung des Cyrus erklärt GCordon

dessen Dekret VO Jahre 538, MIL dem CI die Heimkehgekommen seıin (S 259)
Miıt dem Exil alle physischen Bande zwıschen der exilierten Juden gestattete.
Mensch un Gott geschwunden, ıhre Stelle trat C111 Nach dem Fxıl
persönliches Band, das, weiıl eCin QDEISUS, unzerstörbar Als den Propheten der Rückkehr bezeichnet Gordon den
erschien. Verfasser VO  — Is 20—55 Der Anschlufß Is 1 Z 3O
Das Exiıl trug auch dazu bei, daß die gequälten Opfer sich Mag durch die ammler deshalb erfolgt SC1IN, weiıl beiden
mehr un mehr eschatologischen Gedankengängen Teılen das messianische Thema gEeEMEINSAM 1ST,
wandten dergestalt, daß SiIe persönliche Erlösung ıLIX ara- Gordon (S 263 Anm In diesem Zusammenhange
diese erhoftten. Nach Gordon hatten die vorexilischen GT darauf hın, daß bei den Juden oft Schriften verschie-
Propheten tast NUur iNnen Blick für die Erlösung der Na- dener Autoren zusammengefaßt WOTLI-

v aLION, ıcht aber des einzelnen. Be1 der exilischen Aus- denl Be1 den Proverbien trugen die einzelnen Samm
KLgestaltung der Eschatologie darf, WIC Gordon betont, nıcht lungen noch ihre Tıtel Häufig 1aber die Tiıtel WCS-

der Beitrag der persischen Eschatologie Zarathustras ber- velassen worden, Gen 16 un auch bei Is
sehen werden mM1 ıhrer Grundidee, daß aller Kampf Z W 1- bıs 55 Dıieses Buch 1St alles ı allem HG CEINZISC Froh-
schen Gut un Bös sich Ende der Tage durch den CW1- botschaft, fern allen Strafreden früherer Propheten über
CN Sıeg des (zuten lösen wird (S 260) die Abtrünnigkeıit des Volkes. Israels Missıon, die Heiden
Miıt der Zerstörung des Tempels hatte der historische bekehren, wiırd herausegestellt. Sıe alle einschließlich des
Jahwekult VO Jerusalem aufgehört. Jetzt Ge- yrus INUSsSCN erkennen, daß Jahwe der höchste un CI
bet Sabbatfeier un Beschneidung mehr un: mehr ZI19C Herr 1STt un: allein die Geschichte gestaltet. Bei
Bedeutung Der dezentralisierte Synagogengottesdienst Deutero1isa1as 1ST Jahwe allein ASTENT, dıe Heidengötte
entstand dem das Gebet die Stelle des Opters trat sind eblose Idole, —$ Menschenhänden gemacht. ber

v aDıie Sehnsucht nach Sıon blieb S1C CIN1SC der den Gottesknecht diesen Kapiteln verliert Gordon
schönsten Psalmen. keıin Wort Nur darautf Cr noch, dafß der Wechsel
Zu dieser Sehnsucht kam die Hoffnung auf Heimkehr un der jüdischen Natıon Kıiırche unvermeiıdlich für
Wiederherstellung des Verlorenen auf Grund der Weıs- alle ıJENC 1nNe Enttäuschung habe bedeuten MUSSCHL, die
SASUNSCNH. Der Prophet Ezechiel der gyroße Prophet des 1 glorreiche Wiederherstellung des judäischen Könı1g-
Exıils, blickt ıcht NUur rückwärts auf die ver'!  NC Le1- LUms als des Zentrums aller Weltgeschichte dachten, dem
den, sondern kündet die Wiederherstellung des (Sottes- sıch alle Erdenvölker unterwerten müßten (S 263)
volkes un entwirft geradezu Aufbauplan des Die nachexilische jüdiısche Gemeinde ı Jerusalem und Ju-
Jerusalem (Ez 40—48), weshalb ıh Gordon den „Bau- däa wiırd hauptsächlich durch Esdras un Nehemias reli-
me1lsftfer der Restauration“ NnNEt. Mıiıt iıhm kommt die Ju- 2105 auf- un ausgebaut. Esdras kämpft VOTL allem

,  Udische Apokalyptik auf Bescheidene Anfänge liegen die Mischehen MI der heidnischen Bevölkerung (Esdr
der Vergangenheit VOVVL. Ezechiel z1bt ihr die sroße Form; 9; 0), Nehemias erwirkt Schuldenerlaß für die
iıhr Kennzeichen sind die farbenreichen; symbolüberlade- Armen (Neh. 5 6 ff.), für die Heilighaltung vVon i  Ya  Fnen Vısıonen, dıe die Zukunft künden sollen. Di1e Apo- Sabbat un Festen, für den Schuldenerlaß ı Sabbatjahr
kalyptik reicht über Danıel un die Apokryphen bıs ZUuUr un bestimmt die Abgaben den Tempel un
Geheimen Oftenbarung? des W ıe das Denken der Priesterschaft. Damıiıt wurde Judentum begründet,
rüheren Propheten, kreist auch das des Ezechiel das biıs AT Errichtung des CN Staates Israel dauerte

Werte un die göttliche‘ Gerechtigkeit. Gott (S 271) Allen messianischen Ansprüchen jüdischer ana-
konnte die geEgENWArLISC Generatıion ıcht für die Sünden tiker widerstand Nehemuias. Dafür WAar Perserreich
der Vorfahren stratfen. Die Erlösung Judas mußte eın Raum. Die reichen Juden 1ı Babylon, VO  3 deren
Gottes eıgenemM Interesse kommen. Ezechiels Entwurf für Unterstützung dıe ATINC Gemeinde 1ı der He1l1mat abhing,
den Tempel un die NCUC Priesterschaft ZEIZL, wel- sıch als loyale Bürger dieses Reıiches, SS

chen hohen Wert Cr neben Sittlichkeit un Religion auf mehr der jüdischen Religion als jüdischen
den Kultus legt, auf gewissenhafte Beobachtung der Reın- Staate (S 269 ]le nationalen Bestrebungen,
heitsgesetze, besonders von seiten der Priester. „Das nach- die sıch als unwirklich hatten, wurden 1 das
exılische Judentum, dessen Baumeiıister er WAaflT, War Jlange weitentfernte Goldene Zeitalter des Messias verschoben. _
eit. dazu bestimmt, mehr CINC relig1öse Gemeinschaft als Man begnügte sıch damıt, Kırche SCINMN, die ıhre religiö- {
ine politische Einheit bleiben“ (S 761 Angelegenheiten W16 auch andere 1ıNnierne Dınge,
Das vorchristliche Jahrhundert War nach Gordon C1in die Justiz, cselbst verwalten durfte. Ihre ra1ıson d’ötreWar
Zeitalter der Restauratıionen. Nabonid der letzte NCU- der Tempel, dessen Priesterschaft Wohlstand gelangte
babylonische König, beschäftigte sıch damıt seinem un die Führung ı Rate der AÄltesten,. auch ı Verwal-
gyanzen Reiche alte Kulte wiederherzustellen. In Ägypten tung un Justiz, übernahm. Der Hohepriester allein galt
machte siıch die 76 Dynastıe (von Sa1s) daran (563—525), als derjenige der MI1 Jahwe ı Verbindung estand un
den uhm der großen 18 Dynastıe wieder aufleben 7wischen Gott un dem Volke als Miıttler amn teie Die f

Classen. In dieses Bıld fügt sıch das Hoften un Planen der Aufgabe der Laienwelt wWar CS, den Tempel er-
Juden, die davidische Dynastie auf Sıon wieder er- tutfzen un für die Aufrechterhaltung des Tempeldienstes
richten. besorgt sSC1N. „Sıe hatten siıch miıt der Raolle VO Zu-

schauern un Verehrern begnügen, die blind dem gOtt-Die Politik des KÖöni1gs Cyrus, der 539 Babylon eroberte
u  f
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lichen Gesetze gehorchten“ 2722 Der Gegensatz Gegeneinander : vonGottund Satan wiederfinden, ebenso
denSamarıtanern vertieftesich WECEITL, dafß unüber- das Motiv des Erlösers, der Ende der"Tage Ahura-
brückbar wurde un die samaritanische Aresie verfestigte. mazda Z.U; Sıege über alle Mächte des Bösen verhilft. Je-„Die Tatsache, da{fß Samaritaner un Juden CNSC Nach- doch sollen diese Elemente auf dem Weg über das Juden-barn INIT demselben Glauben, (esetz un Rıtual, fum die christliche Religion gelangt seıin (S 280)machte S1IC Todteinden Die CINZISC Diıfterenz zwıschen Gofdon darauf hin, da{fß tür die Juden iINıt em
ihnen ergab sıch AUuUSs der rage, der heilige Berg Gottes Achämenidenzeitalter die Periode des Alten Testaments
sCcC1 Obwohl die Samarıtaner zahlenmäßig für Jahrhun- vorbej 1ST dem Sınne, daß nachher keine yöttlıch -derte Bedeutung hatten (wıe bezeugt 1st), Spirıerten Bücher mehr vebe un: geben könne (S 285) Er
konnten SIC keine Zukunft haben, weıl ihre Religion un vergıßt aber, da{fß dieses Prinzıp für die Auistellung des

Hoffnung dıe der Juden War, SIC zugleich aber nıcht Juden Kanons GPSE beim Judentum des ersten christlichen Jahr-Cn
I, Dıie Geschichte sollte ZCISCNH, da{fß der Fortbestand hunderts eingeführt wurde, während die Septuagınta-des jüdischen Volkes VO SC116GT: Dıiaspora un nıcht VO  e} Übersetzung Sanz anderen, viel größeren Kanon
der palästinischen Gemeinde abhing. Die Samarıtaner reDrasCcnNtIert. Nur Danıel, obwohl Aus der griechischen

ohne jeden Anteıl der Diaspora dem Aus- eıit stammend SC1 noch den jüdischen Kanon aut-
sterben verurteilt; das unls ıhr Rest ı 20 Jahr- worden Sonst gebe sehr WCN15, das über-
hundert 11,. Chr. zeigt“ (S 7I+ zeugend der nachpersischen e1it ZUgeCWI1ESECN werden
Das Diasporajudentum erstreckte sıch bald über das (Se: könne (S 286) Im Buche Danıel 1ST IN1ITE dem Griechen-
biet der Philister Chron Z 55 ff.; 4; 83 Neh 11, 25 könig (8 Zu) Alexander Gr SCMCECINT MIt den NVICGT
un der gyriechischen eıit bıs nach Transjordanien un Reıichen 22) die Diadochenreiche Das Buch 1ST eschato-
Galıläa Moabiter und Ammoniter sollten Z Gottes- logisch bestimmt Es 111 enthüllen, W 4S sıch Ende der
gemeınde nıcht zugelassen werden (Neh 13 aber Tage (2 28)9 WECNN das unzerstörbare Gottesreıich

Die Aus-Is 56 1nNe reijere Ansıcht ZULagcl anbricht (2 44); CS wırd die Weltreiche zerschmettern Das
breitung der Juden bedeutete, da der Hohepriester der Buch Danıel enthält C1NEC Reihe VO Ideen, die der alteren

Jerusalem dem Rate der kirchlichen un: zıvıilen Führer israelıtischen Lıteratur fremd sind ntgegen der frühe-
vorstand MIL der Ausbreitung SCHIGE Anhänger Bedeu- iIen Anonymıiıtät der Engel (etwa der Patriarchen- und
tung gewann“ (S Z 9)) Noch mehr 1ST diese Ausbreitung Richterzeit) bietet C1ine verwickelte Angelologie, die
VO  e} Babylonien Aus alle Gegenden des persischen VO Judentum, Christentum un VO Islam übernom-
Reiches VOT sıch (Esth 7f 16) inen wurde Miıchael erscheint als der Schutzenzel Israels
Gordon leitet AaUuUs dem Boden der Dıiaspora den Antısem1i1- (Ibz An die Stelle der alten Scheolvorstellung
L1SMUS her (S 274) Im Buche Esther ZCISCH sıch iıranısche der Glaube, da{ß der Gute ZU CWISCH Leben, der
Einflüsse (S 2781 Er dazu Westliche Menschen, OSse aber CWISCI Schande auterstehen werde (12
die dazu CTIZOSCH wurden, das Martyrıum bewundern Diese ucn Entwicklungen siınd nach Gordon AUus den
un die Stirne über Glaubensverleugnung runzeln, be- tortwährenden Enttäuschungen des Judenvolkes entfstan-
trachten Verstellung als 1Ne Sünde aber Iran gehört den Apokalyptische Überspanntheiten werden gepflegt
SIC den gebräuchlichen Sıtten Esther (2 10) verbirgt u die Hofftnung VEIrCWISCNH, dafß alle iırdische Herr-

schaft durch das Gottesreich auf Erden ErSEeTtzZt wırd Di1eıhre Jüdische Zugehörigkeit Geiste der ıranıschen Ver-
stellung ohne ırgendwelche Gewissensbedenken: un als Menschen hatten Befriedigung Welt ol
sıch das Blatt wandte un die iıranısche Mehrheit Grund VO Erschütterungen, da{fß IMNan ein persönlıches Weıter-
hatte, die Juden türchten; gaben die iıranıschen Heıden leben schuf ıhnen helfen den Kampf dieser Welt
vor, Juden sC1inNn (8 107 (S 278 Der 1nwels auf die ertragen“ (S 287) In Wirklichkeit lıegt hier die oll-
Makkabiäerbücher SENUSgT darzutun, da{ß der Stand- endung alttestamentlichen Offenbarungsgutes VOIL, die
punkt des Estherbuches Laute der biıblischen Entwick- Augenblick erfolgte, die Menschen dafür reit
lung VO  — selbst überwunden wurde In der Perserzeıt geworden Man darf Vorbedingungen für den rech-
konnte sıch das Dıasporajudentum dank der Toleranz, LEN Zeitpunkt Offenbarung nıcht MI deren Urtrsache
die die Achämenidenherrschaft VO  3 der Zarathustrareli- verwechseln
g10N bestimmt übte, ungehindert enttfalten un betätigen Anschließend 1St SARCNH, daß WIL 1n den Darlegungen
nıcht zuletzt der 1ssıon Da das Judentum hier der Gordons ZUF alttestamentlichen Religion WI1C überhaupt
Zarathustrareligion den Rang ablief obwohl diese VO  $ ZzuUuU Alten Testament, seiner Geschichte, seiner Geschichts-
Anfang den Missionsgedanken hatte, Jag daran dafß deren schreibung un sCiINECTr Kultur nıcht die Stellungnahme
heilige Bücher nıcht übersetzt wurden un daher unbenutz- katholischen Bibelwissenschattlers VOrLr uns haben, sondern
bar lieben Das Judentum hatte alsbald die biblischen die allem Anschein nach jüdischen Gelehrten, der
Bücher aramäıscher Übertragung (Targumiım) un: aller kritischen un auch oft rationalıstischen Eın-
schließlich der den Ptolomäern entstandenen ZrI1C- stellung der Bıbel vielem mehr gerecht wırd als die
chischen Übersetzung Z Verfügung Das Christen- ıberale Bıbelforschung AQristlicher Provenıenz W as er

u tand ıhr das fertige Mittel VOIL, die Heıden her- Sagt bedarf vielem der Korrektur, besitzt aber in
anzukommen, un vervollständigte diese Möglıchkeiten fern hohen VWert, als der Verfasser meisterhafter Weıse
durch Übersetzung 1115 Lateinische (und schliefßlich a 1l dıe Biıbel die altorientalische Welt anhand der £rühe-

Hen un Funde einzubauen versteht Man wirddie unzählıgen modernen Sprachen) Von der Zarathu-
strareligion aber behauptet Gordon un Ma erkennt daher manche AUus der ersten Entdeckertreudigkeit sSeam-
ohne das Schiete dieser Darstellung dafß S1C, mende Übertreibung un Eıinseitigkeit hinnehmen Das

Buch annn dem katholischen Bıbelwissenschaftler undobwohl SIEC versaumte, Weltreligion werden, vielem
Christliches vorwegnahm SO soll sıch der persische Dua- darüber hinaus jedem Katholiken, der MI der Bibel
1Smus zwıschen Ahuramazda un Ahrıman 11 cAristlichen tun hat oder ıhr interessie 1ST 1e] geben, WwWenn er
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auch ichtwenıgen oft entscheidenden Fragen nicht das Judentum die Bıbel W IC Gordon, _a
anders urteilen mu VonbesonderemWVWerte1SLE 1mM ımmerhin spricht H eılder jüdischen Gelehr-
Hinblick auf die jüdisch-christliche Zusammenarbeit, die, tenwelt. Da( das Bu anerkannten katholischen
wenn SIC ZU gEZSENSCILIZECN Verstehen kommen wiıll, Gelehrten gew1idmet 1ST, 1  9 daß verbinden, nicht
INCI wıeder VO der Bibel her aufbauen mu{(ß Gewiß sieht rennen 11

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
kleinerer Gemeinschaften AUS wirtschafttlichen GründenGrenzen behördlicher Jugendwohlfahrt angebracht WAaTfe un die Staat un Kommune gegebenen-

Die sozialen Auswirkungen Z w eiler Krıiege und die damıiıt falls durch Zuschüsse Öördern könnten. /

verbundenen Umschichtungen haben AzZzu geführt, da{fß
Das Beispiel der Kindergärtender Staat IM1t seinen Sozialeinrichtungen heute tast

alleın die wirtschaftlichen Belange des einzelnen Men- Kın treffendes Beispiel hierfür bietet das Verhalten
schen sıchert Diese Entwicklung hatte ZUur Folge, da{ß die vieler Behörden gegenüber den Kıindergärten Wenn die
Hilfen für die Hilfsbedürftigen entpersönlicht un 41N0O- Stadt München tür die Kinder den Kındergärten der
NY. wurden un da{fß heute kollektiv gestaltet 1St W Aas treıen Wohlfahrtspflege jahrlıch PTO ınd 40
früher individuell Wr Die Auflösung ursprünglıcher schießt, dagegen für die Kinder den städtischen Kınder-
Gemeinschaften VO NN heraus un: die Beseitigung der garten Jahrlich Pro ınd 17720 bıs 180 D 1SE
natürlichen Zusammengehörigkeit 7zwischen ıhren lie- wirklıch der Zeıt, tragen, WIC CLE derartige, allen
dern haben den vielfältigen Schutz un die urchaus kaufmännischen Grundsätzen hohnsprechende Verwen-
wırksamen Hilfsmöglichkeiten der kleinen un kleinsten dung Ööffentlicher Miıttel verantwortfiet werden kann,
Gemeinschaften untergraben. S1ie haben AZU geführt, da{fß mal wenn teststeht, da{f sıch dabei die Steuern der
der moderne Mensch dem Staat un seinNemM Sozialdienst Bürger handelt Ahnliches gilt für Freiburg Br für
isoliert gegenübersteht. Der Sozialversicherungsträger un 233 Kindergärten der Freıen Wohlfahrtspflege, die VvVo  Z
die Versorgungseinrichtungen des Staates siınd große Or- 7500 Kindern besucht werden, jahrlıch C1inNn Zuschuß VO

ganısatiıonen MI bürokratischer Geschäftshandhabung, 60 01010 gezahlt wırd für städtischen
denen der Versicherte keine menschlichen Beziehungen Kindergarten hingegen, der von Kindern besucht
hat un: die auch nıcht verlangen, daß ıhre Mitglieder wird 10 0OOÖ (Das bedeutet, daß für kommuna-
sıch mitverantwortlich un: zugehörig fühlen len Kındergarten prıvafte Kindergärten unterhalten
Wıe siıch leicht nachweısen Jäßt, entspricht der Umwand- werden könnten.) Verantwortungsvolle Geschäftsleute
lung der gesellschaftlichen Formen den etzten Jahr- pflegen nach solchen Bilanz unproduktive Filialen
zehnten auf seiten des Staates lediglich ine Ausdehnung schließen:; dessen versuchen Kreise der behörd-
sCINCT Versorgungsfunktionen Dabe1 hat der Staat lichen Wohlfahrtspflege MMI1L unsauberen un rechtswidri-
nıcht verstanden, diıesen Strukturveränderungen dadurch CN Miıtteln die behördeneijgenen Einrichtungen halten
sinnvoll begegnen, daß die Zentren der Wıder-

Dıiıe Westberliner Pflegekinderverordnungstandskraft un der Hilten echten Stufenfolge
VO FEinzelmenschen über die kleinste Gemeinschaft Dıiıe Problematik uUunNnscrer heutigen behördlichen
Gesellschaftseinrichtungen b1s schließlich 74107 Staat hın Wohlfahrtspflege die Westberliner Pflegekinder-
autbaute un ordnete Da(ß diese Fehlentwicklung durch verordnung autf. Es handelt sıch dabe1 folgende oyrund-
111e staatsbetonte Mittelabschöpfung un: Kapitalbildung legende Fragen: die Stellung un Bewertung der Arbeit
gefördert worden IST, dürfte außer 7 weifel stehen In der Frejien Wohlfahrtspflege un die Anerkennung des
dem Maße, WIC der Staat als der yrößte un leistungs- verfassungsmäßıg gesicherten Elternrechtes auf dem Ge-
tahigste Kapitalträger für wirtschaftliche Sicherung Ge- biet der Jugendfürsorge un Jugendpflege Der Kiımmerer
währ bietet, haben siıch auch Umkehrung der allgemeı1- der Stadt Westberlin hat die Unterzeichnung der
HCM Lebensgrundsätze behördliche Zuständigkeiten un Richtlinien tür Pflegekinder davon abhängıig gyemacht, daß
Wirkbereiche fürsorgerischer AÄArt auf den Staat hın kon- die Pflegekinderverordnung 1E Bestimmung, tolgen-
ZECNTFIETT, - die deshalb bedenkliıch sind, weıl S1IC 1NC - den Inhaltes aufgenommen wiıird:
gyesunde Entwicklung behördlich gelenkten Wohl- NOr Unterbringung VO  —$ Minderjährigen ı Va-

ten Heım 1ST jedem Fall prüfen, ob C Platz 1ıfahrtspflege erkennen lassen.
geC1IgENELCN städtischen Heım frei 1STt Eınweisungen

Wo steht dıe deutsche Wohlfahrtspflege? prıvate Heıme dürten NUur erfolgen, wenn Plätze
Da(t der Staat sıch dieser Rolle wohlfühlt und die städtischen Heiımen nıcht genügender Anzahl ZUur Ver-
Repräsentanten staatlıcher Fürsorge danach trachten, die- fügung stehen oder der Minderjährige Spezial-
SsSCH unnatürlichen Zustand erhalten un: durch en heim unterzubringen 1St Zunächst 1ISTE hierbei bean-

standen, da{ß städtische Heıme gegenübergestelltInstitutionen auszubauen, SEIMMETE besonders bedenkliıch
Weıl der Staat relatıv über dıe meılsten Mittel verfügt, werden, sofern sıch be1 diesen Anstalten der Freien
steht hierbei auch die rage der wirtschaftlichen Renta- Wohlfahrtspflege handelt Es 1SE notwendig, den WEIT-

verbreıiteten Irrtum beseitigen, daß Freıe Wohltahrts-ılität Staatseıgener Institutionen nıcht ı Vorder-
srund Aus Gründen des Prestigesun AUS dem Bestreben, pflege Gegensatz ZuUur öftentlıchen der Behörde
acht un Einflußbereich sıchern, werden Einrichtun- Natur SC1 iıne derartıge Klassıfızıerung war VOrLr Jahr-

zehnten üublıch S1e 1ST überholt weı] die Verbände der49 unterstützt, tür die 1ne Verlagerung ı den Bereich
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